OSTERNACHT 09

Dem Reinen ist alles rein!

Den Gerechten schreckt kein Zwielicht, keine Finte, keine Verdrehung der Tatsachen!

Der gute Mensch findet überall und in jedem anderen Gutes – Edles – Erlösungsbedürftiges!

Der, der noch „töricht“ ist – wie die Bibel sich ausdrückt – der seelisch Kurzsichtige, gemütsmäßig Enge und Kleinliche sieht die ganze Welt nur wie durch ein trübes Abspülwasser: alles ist ihm gewöhnlich, banal – nichts hat Glanz, nichts spricht ihn wirklich an – für ihn gibt’s kein Geheimnis, auf das er hofft. Er sehnt sich nicht nach Gott! – nicht mehr – momentan jedenfalls nicht mehr – und noch nicht endlich wieder!
Angst aber hat der Törichte auch!

Auch seine Angst ist vordergründig kleinlich: das Bier könnte teurer werden – die Betrogenen könnten sich an ihm rächen, der Lebenspartner könnte ihm/ihr über den Kopf wachsen…; aber garantiert steht hinter dieser kleinkarierten Angst auch beim Törichten die Urangst – und zwar gerade bei ihm überaus groß, gewaltig, maßlos!
Dem Reinen ist alles rein.

Dem, dem Gott nie fern ist, dem ist Gott in allen und allem Ansprache, Ermunterung und Trost.

Für ihn ist die Dimension des Großen, des über alles Irdische Hinausgehenden nicht wie beim Törichten die Angst – sondern die Hoffnung.

Dietrich Bonhoeffer schreibt: „Nicht nur die Angst ist ansteckend – sondern auch Ruhe und Frieden!“

Wisst Ihr, was die Osternacht für uns bedeutet?

Das bedeutet sie: Jesus steckt alle an – mit der Hoffnung, die ihn durch die Nacht getragen hat – er steckt uns an mit seiner Ruhe, mit seinem Frieden und mit seiner Freude!
